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ERMETZHOFEN (pm) – Der Feu-
erwehrverein Ermetzhofen lädt
vom Freitag, 25. Juni, bis Sonntag
27. Juni, zum traditionellen Seefest
am See in Ermetzhofen ein.

Los geht’s mit einer Seeparty mit
DJ Diana am Freitagabend ab 20
Uhr. Am Samstag sorgen Hans und
Heiner ab 20 Uhr für Unterhaltung.
Es werden gegrillte Makrelen ange-
boten. Aber auch Romantiker kom-
men auf ihre Kosten beim großes
Brillant-Feuerwerk, das von der
Firma Knauf spendiert wird.

Der Sonntag beginnt um 10 Uhr
mit einem Festgottesdienst mit Pfar-
rer Bernd Feldner in der Festhalle
am See. Im Anschluss findet das Mit-
tagessen statt. Um 14 Uhr startet das
traditionelle überregionale Brüh-
trogrennen. Ziel ist es, mit einem
Holzbrühtrog vom Ufer des Sees bis
zu einer Wendemarke zu paddeln,
diese zu umfahren und wieder an
den Startpunkt zurückzukehren. Die
Siegermannschaft und der beste Ein-
zelfahrer erhalten einen Preis. Wer
mitmachen möchte, kann sich bei
Stefan Bilke unter der Telefonnum-
mer 09847/95929 anmelden. Das
Startgeld beträgt zehn Euro. Der
Eintritt zu allen anderen Veranstal-
tungen ist frei.

Im Brühtrog
durchs Wasser

Das Seefest findet ab Freitag in
Ermetzhofen statt – Feuerwerk

Wenn im Juni der Duft von Makrelen über dem Obernzenner Altort liegt, dann – und das
wissen mittlerweile nicht nur die Einheimischen – hat der Fischereiverein der Marktge-
meinde seine Zelte auf dem Pfarrplatz aufgeschlagen. Kulinarischer Renner des Fischer-
festes waren wie immer die auf Holzkohle gewedelten, saftigen Leckerbissen aus dem
Meer – Makrelen. Die Grillmeister hatten alle Hände voll zu tun, um den Andrang der
Fischliebhaber zu bewältigen. Einen Vorteil hatten die Männer hinter den glühenden
Kohlebecken bei eher herbstlicher Kälte: Sie waren die einzigen, die auf Jacken
verzichten konnten und die von manchem der Besucher um den warmen Platz beneidet
wurden. hm/Foto: Meixner

Makrelen waren begehrt

IPSHEIM (sh) – Gemütliche und
entspannte Stunden erlebten die
Gäste beim zehnten Hofschff oppen-
fest des Weingutes Herbert Düll in
Ipsheim.

Neben dem fränkischen Hofschop-
penflair konnten die zahlreichen Be-
sucher von nah und fern – es waren
sogar Berliner unter den Gästen –
auch noch die Romantik der ehema-
ligen Mühle genießen. Die aufge-
stellten Bänke neben dem plät-
schernden Mühlenbach waren trotz
des wechselhaften Wetters und der
kühlen Temperaturen gut gefüllt.

Für die Besucher hatte die Fami-
lie Düll ein vielfältiges kulinari-
sches Angebot bereitgestellt. Neben
Spießbraten, Bratwürsten, Steaks

Köstliche Weine probiert
Hofschoppenfest der Familie Düll lockte zahlreiche Gäste

BURGBERNHEIM (hdh) – Beim
Vorspiel, zu dem die Musikwerk-
statt Burgbernheim am Samstag-
nachmittag in die Aula der Volks-
schule eingeladen hatte, überrasch-
ten alle Schülerinnen und Schüler
der verschiedenen Ausbildungsstu-
fen mit durchwegs guten Leistun-
gen.

In seiner Begrüßung bezeichnete
Rektor Hannes Hauptmann den Mu-
sikunterricht als einen wesentlichen
Bestandteil des Schulkonzepts.
Dank des Engagements der Ausbil-
der aus den Reihen der Musikwerk-
statt könnten die Schülerinnen und
Schüler mit konstant guten Leistun-
gen aufwarten. Das gelte sowohl für
die Bläserklasse als auch für das Ju-
gendblasorchester und die Chöre.
Musik und Musizieren stelle eine
Bereicherung der Lebensqualität
und der Lebensfreude dar. Außer-
dem werde die Konzentration, die
Kreativität und das Sozialverhalten
der Kinder durch die musikalische
Frühförderung unterstützt.

Die jungen Leute aus den Instru-
mentalklassen stellten ihr unter der
Anleitung ihrer Ausbilder Karin
Arlt (Klarinette/Saxophon), Romy
Hauptmann (Querflöte), Tom Wag-
ner (Schlagzeug) und Thomas Roh-
ler (Klavier/Keybord) erworbenes
musikalisches Können eindrucks-
voll unter Beweis. Die „Lehrlinge in
Sachen Musik“ machten auch un-
überhörbar deutlich, dass sich regel-
mäßiger Unterricht und fleißiges
Üben

g
auszahlt. Die zahlreichen Zu-

hörer, zumeist Eltern und Verwand-
te, belohnten die guten musikali-
schen Darbietungen mit regem Bei-
fall.

In Verlauf des Vorspielnachmit-

tags erklangen Klarinette, Querflö-
te, Klavier, Keyboard und Schlag-
zeug. Das Programm umfasste
internationale Volksweisen, Oldies
und Rhythmusvariationen. Für die
Anfänger war dies ihr erster öffent-
licher Auftritt.

Die Gesamtdauer des Unterrichts
der Musikwerkstatt Burgbernheim
beträgt drei Jahre. Nach Durchlau-
fen der intensiven Ausbildung sind
die Schülerinnen und Schüler in
der Regel in der Lage, in einem Or-
chester oder in einer Kapelle mitzu-
spielen.

Fleißiges Üben lohnt sich
Schüler der Musikwerkstatt zeigen konstant gute Leistungen

„Kumbaya My Lord“ lautete der Titel des Traditionals, das Jessica Leberecht, Aus-
bilderin Karin Arlt, Moritz Winkler und Clara Schmieg mit ihren Klarinetten vortrugen.

Fotos: Hildenstein

Der Neuling Mark Schäffel, der gerne
Schlagzeuger werden möchte, schlug den
Trommeltakt zu einem Schlaflied.

und Winzerpfanne gab es kalte
Getränke und natürlich diverse
Frankenweine aus dem eigenem
Anbau.

Insgesamt 25 Sorten stellen die
Dülls her, darunter auch Besonder-
heiten wie den „Düll’s Secco“ oder
den Silvaner-Eiswein 2008 (mit
Gold ausgezeichnet). Diese edlen
Rebensäfte standen am Wochenende
auch für den Verkauf bereit. Für
musikalische Stimmung sorgte ein
Alleinunterhalter. An einem Stand
gab es außerdem kreative Töpferar-
tikel für den Garten zu kaufen.

Trotz kühler Temperaturen herrschte beim zehnten Hofschoppenfest der Familie Düll in
Ipsheim gute Stimmung. Foto: Herderich

IPSHEIM (sh) – Beim Kinder-
bibeltag im Gemeindehaus erfuhren
die kleinen Gäste am Samstag,
nicht nur Geschichten über Josef
und seine Brüder, sie durften
auch ihr eigenes Krawattenmänn-
chen basteln.

Josef war der Lieblingssohn von
Jakob. Deshalb zog er die Miss-
gunst seiner zehn Brüder auf sich
und musste viel Leid ertragen.
So warfen sie Josef beispielsweise
in einen ausgetrockneten Brunnen.
Auch landete er unschuldig im Ge-
fängnis, aber trotzdem wurde er ein
großer und mächtiger Mann.

Viele Gegenstände, die etwas mit
seinem Leben zu tun hatten, packte
Josef (gespielt von Lisa Wörner) am
Samstag in eine Schatzkiste. An-
hand dieser Dinge erzählte er nun
seinen beiden Söhnen und seiner
Frau alle seine Erlebnisse. Obwohl
vieles für Josef nicht so einfach zu
bewältigen war, merkte er immer
wieder, dass Gott ihm half.

Gespannt lauschten die Kinder
der Geschichte, die mit Bildern
unterlegt wurde. In einem Lied
wurde ihnen Josefs Geschichte noch
einmal verdeutlicht.

Im Anschluss an die Geschichte
konnten die Mädchen und Buben
basteln: Dank der Krawatten- und
Tücherspenden der Gemeindemit-

glieder konnte jedes Kind mit viel
Eifer ein Krawattenmännchen ba-
steln. Die Kids verkleideten sich
mit verschiedenen Tüchern, sodass

sie alle wie Beduinen aussahen.
Eine Spielstraße, ein Quiz, ein Mit-
tagessen sowie eine Andacht runde-
ten den Tag ab.

Von Josef und Krawattenmännchen
Beim Bibeltag in Ipsheim konnten Kinder Geschichten aus der Bibel hören und basteln

Josef (rechts, Lisa Wörner)r erzählte seinen Söhnen, was er erlebt hat. Foto: Herderich

BURGBERNHEIM (gse) – Zumin-
dest unter den Mitgliedern der Ge-
meinschaftsversammmlung der VG
Burgbernheim herrscht weitestge-
hend Einigkeit, was die Modalitä-
ten der bereits beschlossenen Auflö-
sung des Schulstandortes Marktber-
gel betrifft: Alle Grundschüler aus
dem Bereich der Verwaltungsge-
meinschaft, auch die Bergelmer,
sollen nun mit Beginn des Schuljah-
res 2011/12 nur noch in Burgbern-
heim unterrichtet werden. Im
Gegenzug erhält Marktbergel von
den anderen VG-Gemeinden eine
freiwillige „Abstandszahlung“ von
187500 Euro. Damit könnte der be-
reits seit längerem schwelende
Zwist zwischen den Mitgliedskom-
munen der Verwaltungsgemein-
schaft und der Petersberggemeinde
begraben werden – falls auch noch
der örtliche Gemeinderat in seiner
morgigen Sitzung zustimmt.

Lange und zähe Verhandlungen
waren in der Sache geführt worden,
unter anderem hatte der Bergelmer
Gemeinderat mehrfach angekün-
digt, sollte der Schulstandort aufge-
geben werden müssen, werde die
Gemeinde den Schulverband verlas-
sen. Man hatte sogar schon die Füh-
ler nach Obernzenn ausgestreckt, in
der dortigen Grundschule wären die
Kinder ebenfalls willkommen ge-
wesen.

Diese „Lösung“ könnte jetzt vom
Tisch sein. Ein Kompromiss, dem
auch die VG-Räte aus Marktbergel
mehrheitlich (eine Gegenstimme) zu-
stimmten, wurde am Montag Abend
zunächst hinter verschlossenen Tü-
ren ausgehandelt, um ihn dann im
öffentlichen Teil der Sitzung zu be-
schließen und zu verkünden. Zwei
Mal sei manches Versammlungsmit-
glied dabei „über den eigenen Schat-

ten gesprungen“ meinte VG-Vorsit-
zender und Burgbernheims Bürger-
meister Matthias Schwarz zu den
überaus langwierigen Gesprächen,
die jetzt doch zu einer tragfähigen
Lösung geführt hätten.

Bereits nach der vorangegange-
nen Sitzung waren die Vetreter von
Burgbernheim, Illesheim und Gall-
mersgarten in informellem Kreis
übereingekommen, Marktbergel
eine „Abstandszahlung“ in Höhe
von 170 000 Euro zu leisten, die Kon-
zentration in Burgbernheim sollte
erst 2012, also ein Jahr später erfol-
gen. Einerseits war dies den Besit-
zern des dann leerstehenden Schul-
gebäudes etwas zu wenig, vor allem
auch deswegen, weil sie indirekt
(über den VG-Haushalt) sogar mit-
bezahlt hätten.
Bergel zahlt nicht mit

Wie Schwarz erläuterte, könnten
mit dem ein Jahr früheren Umzug
die Betriebskosten der Immobilie
für diese Zeit eingespart werden,
etwa 80000 Euro. Dieser Betrag
wurde den urprünglich vorgesehe-
nen 170000 Euro zugeschlagen. Aus
dieser Viertelmillion wurde noch 25
Prozent – das ist der Marktbergeler
Anteil am VG-Haushalt – abgezo-
gen. Die so gefunden 187500 Euro
werden Burgbernheim, Gallmers-
garten und Illesheim alleine auf-
bringen, beispielsweise durch eine
Sonderumlage der Verwaltungsge-
meinschaft. Der zu zahlende Betrag
soll unter diesen drei Kommunen,
den Schülerzahlen der vergangenen
zehn Jahre entsprechend, aufgeteilt
werden.

Im Gegenzug soll sich die Gemein-
de Marktbergel verpflichten, inner-
halb der kommenden zehn Jahre
nicht aus dem Schulverband auszu-
treten.

Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich (Marktbergel) erschien dieses
Angebot, es ist bis Ende Juli befris-
tet, durchaus akzeptabel. Er wird
die Frage in der morgigen Gemein-
deratssitzung, aller Voraussicht
nach nicht öffentlich“, beraten und
wahrscheinlich auch beschließen
lassen. „Wenn der Gemeinderat dies
annimmt, ist alles in Ordnung“, be-
tonte Eisenreich, der davon aus-
geht, dass im Falle einer Ablehnung
auch gleich der Antrag auf Austritt
aus dem Schulverband gestellt
wird.

Überzeugungsarbeit
Vor der Abstimmung erklärte

Marktbergels zweiter Bürgermei-
ster Roland Treuheit, dass er den
gefundenen Kompromiss mittragen
könne und er in der bevorstehenden
Ratssitzung dafür „Überzeugungs-
arbeit“ leisten werde. Allerdings
könne er jetzt nicht mit „Ja“ stim-
men, da er damit letztlich auch für
die Auflösung des Schulstandortes
Marktbergels votieren werde. Und
dagegen sei er nach wie vor. Auch
Marktbergels Gemeinderat Thor-
sten Distler sprach sich für das An-
gebot aus, das seiner Ansicht nach
definitiv eine gute Alternative dar-
stellt. „Wir müssen das Beste für
unsere Kinder herausholen“.

Nicht zuletzt appellierte auch VG-
Vorsitzender Matthias Schwarz an
den Marktbergeler Gesamtgemein-
derat, auch im Sinne der Kinder,
den jetzt in langen Gesprächen ge-
fundenen und von der Gemein-
schaftsversammlung einhellig getra-
genen Kompromiss zu akzeptieren.
Er sicherte zu, dass der Abstands-
zahlung, die zu Ende des Schuljah-
res 2010/11 fällig wird, nach Zustim-
munge des Marktbergeler Gremi-
ums nichts mehr im Wege stehe.

„Abstandszahlung“ fällt höher aus
Marktbergels Grundschüler sollen bereits ab dem Schuljahr 2011/12 nach Burgbernheim
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